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Revierbefahrung des LMBV-Aufsichtsrats im Nordraum Leipzig
Leipzig/Gräfenhainichen. Die Mitglieder des Aufsichtsrats der LMBV befuhren am 27. August 2026 im Rahmen ihrer
jüngsten Sitzung das mitteldeutsche Revier. Erstmals nahm daran Annika Maier als Betriebsratsvorsitzende des
Betriebes Mitteldeutschland und Stellvertreterin des Gesamtbetriebsratsvorsitzenden der LMBV teil. Sie ist seit 1.
August 2026 nach dem Ausscheiden des ehemaligen Betriebsratsvorsitzenden Carsten Günther neues Mitglied des
Gremiums.

Annika Maier (rechts) im Gespräch mit Bernd Sablotny, Rico Drechsler und Arne Sander (v.l.n.r.,
LMBV)

Erster Befahrungspunkt im Nordraum von Leipzig war der Gröberner See: An der Westböschung nahe der Pumpstation
gaben Elke Kreische-König, Sanierungsbereichsleiterin Mitteldeutschland, und Arne Sander, Abteilungsleiter Planung
Sachsen-Anhalt, Informationen zum geplanten Ausbau des Ableiters Gröbern, der die nahe gelegene Pumpstation
künftig ablösen und als dauerhafter wasserwirtschaftlicher Seeablauf dienen soll. Die Herausforderungen bestehen u. a.
in der Querung der angrenzenden ICE-Bahntrasse und den Standsicherheitsdefiziten des Restlochs Barbara (keine
bergrechtliche Verpflichtung der LMBV).

Nächster Halt war die Nordböschung des Gröberner See. Für den ehemaligen Tagebau Gröbern steht derzeit die
Beendigung der Bergaufsicht im Mittelpunkt. Über 550 Hektar Fläche sollen in einem ersten Schritt aus der Bergaufsicht
entlassen werden. Restliche Sanierungsmaßnahmen wie der Rückbau der Pumpstation und andere Anlagen sowie die
Ertüchtigung des Hauptwirtschaftsweges müssen in Bezug auf den sachlichen Geltungsbereich durchgeführt werden.
Denn weitere Wohn- und Erholungsflächen an der sanierten Nordböschung sind im Rahmen der Folgenutzung geplant.
Es laufen bereits die Erschließungsarbeiten für den Bau des „Hänicher Südstrands“ durch einen Investor.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats auf dem Bagger 197 (Mosquito) in Ferropolis
Die Tour führte die Aufsichtsratsmitglieder nach Ferropolis in den Bereich der ehemaligen Tagesanlagen des  Tagebaus
Golpa-Nord, dem heutigen Gremminer See. Geflutet wurde der See von 2000 bis 2011 mit Muldewasser. Seither wird
der See durch oberirdische Zuflüsse und Grundwasser gespeist. Entgegen der ursprünglichen Modellprognosen ergab
sich ein Wasserdefizit, sodass der ursprünglich vorgesehene Wasserspiegel im Rahmen eines Planänderungsverfahrens
angepasst werden musste. Die Beendigung der Bergaufsicht ist der nächste Schritt. Die Folgenutzung dieses
Bergbaugeländes läuft bereits seit dem Jahr 1995 erfolgreich als Industriedenkmal, Freilichtmuseum und
Veranstaltungsareal.

Die letzte Station der Befahrung war das Tagebaurestloch Golpa IV südwestlich von Zschornewitz. Hierfür muss ein
Sanierungskonzept zur Abwehr von Gefahren aus dem Grundwasserwiederanstieg (§ 3 des Verwaltungsabkommens
Braunkohlesanierung) erstellt werden. Nach Ende der Kohleförderung 1956 waren im Restloch Fremdmassen verkippt
worden, zudem war es Kühlwasserspeicher des Kraftwerks Zschornewitz. Zurzeit wird der Wasserstand bei +71,0 m
NHN gehalten. Geotechnische Untersuchungen im Auftrag der LMBV zeigen, dass einzelne Böschungen im Ist-Zustand
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und bei freiem Wasseranstieg nicht ausreichend standsicher sind. Bei freiem Wasseranstieg sind zudem im Westen und
Nordwesten Maßnahmen gegen Setzungsfließen und zur Herstellung der Grundbruch- und Trittsicherheit erforderlich.
Als nächster Schritt ist die Leistungsphase Vorplanung der erforderlichen § 3-Maßnahme zu erarbeiten.

Impressionen der Befahrung
(Fotos: Anika Dollmeyer)

Elke Kreische-König erläutert den Stand der Sanierung am Gröberner See

Unweit der Pumpstation Gröbern informiert Arne Sander zum geplanten Ableiter

Die Bahntrasse verläuft direkt entlang der Westböschung

Besichtigung der DN-900-Rohrleitung an der Westböschung Gröberner See

An der Gröberner Nordböschung laufen Erschließungsarbeiten für ein neues Wohngebiet

Beginn der Führung in der Stadt aus Eisen

Letzte Erläuterungen am Restloch Golpa IV

Bau der Wasserleitung ins Restloch Rusendorf begonnen
Leipzig/Mumsdorf. Der Bau der Wasserleitung zur Brandeindämmung im Restloch Rusendorf bei Meuselwitz hat
begonnen.
Nachdem am 17. August die bauvorbereitenden Arbeiten starteten, konnte zum Ende der Woche schon der erste
Kilometer eines Strangs der insgesamt acht Kilometer langen Doppelstrangleitung gebaut werden. Somit wird die
Wasserzuführung vier Kilometer entlang des Ortsrands von Mumsdorf zum Kohletrübebecken führen, in dem es
unterirdisch schwelt.
Die Leitung, die Wasser vom Restloch Zipsendorf ins Restloch Rusendorf führen wird, soll das Trinkwassernetz der
Region entlasten, das derzeit noch zur Brandbekämpfung gebraucht wird.
Das bauausführende Unternehmen Lutz Duwe KG aus Leipzig arbeitet mit Hochdruck an der Errichtung der temporären
Leitung, um schnellstmöglich Entlastung für die umliegenden Ortschaften zu schaffen. Zur Minimierung der Rauch- und
Geruchsbelästigung des unterirdischen Brandes soll das Kohletrübebecken I zunächst gezielt oberflächlich benetzt
werden. Hierfür werden in einem ersten Schritt rund 200.000 Kubikmeter Wasser aus dem Restloch Zipsendorf benötigt.

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/AD_20260827_Befahrung-Aufsichtsrat-009-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/AD_20260827_Befahrung-Aufsichtsrat-004-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/AD_20260827_Befahrung-Aufsichtsrat-022-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/AD_20260827_Befahrung-Aufsichtsrat-026-scaled-e1787922647964.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/AD_20260827_Befahrung-Aufsichtsrat-035-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/AD_20260827_Befahrung-Aufsichtsrat-045-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/AD_20260827_Befahrung-Aufsichtsrat-090-scaled.webp
https://www.lmbv.de/bau-der-wasserleitung-ins-restloch-rusendorf-begonnen/
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Hintergrund:
Am 27. Juni 2026 kam es zwischen Meuselwitz, Mumsdorf und Falkenhain zu einem Brand auf einer stillgelegten Fläche
des ehemaligen Tagebaus Rusendorf. Betroffen ist das Kohletrübebecken I, das sich in bergrechtlicher Zuständigkeit der
LMBV befindet. Aus dem anfänglichen Waldbrand entwickelte sich ein unterirdische Kohlebrand am Restloch Rusendorf
zwischen Mumsdorf und Falkenhain. Die Arbeiten zur Brandeindämmung dauern an. Der Schwerpunkt liegt weiterhin
darauf, den unterirdischen Schwelbrand einzudämmen und anschließend den betroffenen Bereich dauerhaft zu sichern.
Weiterführende Informationen finden sich hier.

Fotos: LMBV

Großes Interesse am Bürgerdialog zum Brand im Restloch
Rusendorf: Verlässliche Informationen über Luftschadstoffe
gefordert
Meuselwitz. Auf großes Interesse stieß die gemeinsame Informationsveranstaltung der LMBV mit der Stadtverwaltung,
dem Landkreisamt und dem TLUBN zum Kohlebrand im Restloch Rusendorf bei Meuselwitz. Rund 500 Menschen füllten
am 4. August 2026 die Tribünen der Schnaudertalhalle.

Informationsveranstaltung der LMBV am 04.08.2026 zum
Kohlebrand bei Meuselwitz
Leipzig/Meuselwitz. Die LMBV hat für den 4. August 2026 in Meuselwitz eine Informationsveranstaltung für Interessierte
vorbereitet und lädt dazu ein.

https://www.lmbv.de/bergbaufolgen/bergschaeden-sperrungen/kohlebrand-meuselwitz/
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/20260820_152950-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/08/20260820_161025-scaled.webp
https://www.lmbv.de/grosses-interesse-am-buergerdialog-zum-brand-im-restloch-rusendorf-verlaessliche-informationen-ueber-luftschadstoffe-gefordert/
https://www.lmbv.de/grosses-interesse-am-buergerdialog-zum-brand-im-restloch-rusendorf-verlaessliche-informationen-ueber-luftschadstoffe-gefordert/
https://www.lmbv.de/grosses-interesse-am-buergerdialog-zum-brand-im-restloch-rusendorf-verlaessliche-informationen-ueber-luftschadstoffe-gefordert/
https://www.lmbv.de/informationsveranstaltung-der-lmbv-am-04-08-2026-zum-kohlebrand-bei-meuselwitz/
https://www.lmbv.de/informationsveranstaltung-der-lmbv-am-04-08-2026-zum-kohlebrand-bei-meuselwitz/
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Brandereignis Meuselwitz – LMBV plant dauerhafte
Abdeckung
Leipzig/Meuselwitz. Die Arbeiten zur Brandbekämpfung am Restloch Rusendorf bei Meuselwitz dauern an. Der
Schwerpunkt liegt weiterhin darauf, den unterirdischen Schwelbrand einzudämmen und anschließend den betroffenen
Bereich dauerhaft zu sichern.

Großbrandereignis Meuselwitz – LMBV legt nächste Schritte
zur Brandbeseitigung fest
Leipzig/Meuselwitz. Am 14. Juli 2026 wurde innerhalb der LMBV das weitere Vorgehen zur Brandbeseitigung am und
im Kohletrübebecken bei Meuselwitz festgelegt.

Der Einsatz eines Löschhubschraubers am Wochenende vom 10. bis 12. Juli 2026 erzielte nicht die gewünschte Wirkung.
Die Rauchentwicklung konnte nur kurzzeitig reduziert werden. Die Auswertung der Drohnenaufnahmen mit
Wärmebildkamera zeigte, dass durch das Aufbringen des Wassers die Oberfläche aufgewirbelt, aber tieferliegende
Schichten nicht gelöscht werden konnten. Es ist daher kein weiterer Einsatz eines Löschhubschraubers geplant.

Die Hauptprobleme vor Ort sind weiterhin die eingeschränkte Verfügbarkeit von Wasser und dass die betroffene Fläche
nicht betreten werden kann. Zudem ist das Brandereignis sehr dynamisch. Die Brandherde verlagern sich immer wieder
und flammen an verschiedenen Stellen auf.

Verbreiterung der Brandschutzschneise soll Ausbreitung verhindern

Oberstes Ziel ist derzeit, die Ausbreitung des Brandes nach außen und damit das Übergreifen auf benachbarte Flächen
zu verhindern. Dafür wird die bereits errichtete, 10 Meter breite Brandschutzschneise rund um die brennende Fläche um
20 Meter erweitert, so dass ein 30 Meter breiter Schutzstreifen entsteht. Dies erfolgt in Abstimmung mit 
ThüringenForst. Der Schutzstreifen hat eine Länge von etwa einem Kilometer. Die erste Firma beginnt am 14. Juli 2026
mit den notwendigen Holzungen. Weitere Firmen sollen in den kommenden Tagen die Arbeiten unterstützen. Bereits
vergangene Woche wurde eine bis zu 1,60 Meter tiefe Furche parallel zur Brandschutzschneise gezogen und mit Wasser
und Netzmitteln gefüllt.

Provisorische Rohrleitungen zur Benetzung der Fläche sind in Vorbereitung

https://www.lmbv.de/brandereignis-meuselwitz-lmbv-plant-dauerhafte-abdeckung/
https://www.lmbv.de/brandereignis-meuselwitz-lmbv-plant-dauerhafte-abdeckung/
https://www.lmbv.de/grossbrandereignis-meuselwitz-65409/
https://www.lmbv.de/grossbrandereignis-meuselwitz-65409/
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Zur Bekämpfung des unterirdischen Brandes soll das Kohletrübebecken kontrolliert mit Wasser benetzt werden. Die
LMBV arbeitet derzeit daran, dass schnellstmöglich  zwei provisorische Rohrleitungen vom Restloch Zipsendorf über
eine Strecke von rund vier Kilometern bis zum Kohletrübebecken verlegt werden können. Die Einholung der
erforderlichen Zustimmungen der rund 30 betroffenen Flächeneigentümer hat bereits begonnen; die bisherigen
Rückmeldungen sind durchweg positiv. Darüber hinaus müssen für den Leitungsverlauf eine Bahntrasse sowie eine
Kreisstraße gequert werden. Die erforderlichen Abstimmungen mit den zuständigen Stellen laufen bereits. Parallel dazu
laufen die Vorbereitungen um einen Brunnen in unmittelbarer Nähe des Kohletrübebeckens zu bohren, um eine
dauerhafte Wasserverfügbarkeit herzustellen ohne das öffentliche Wassernetz zu belasten.

Nach Fertigstellung der zwei Rohrleitungen wäre es möglich, rund 560 Kubikmeter Wasser pro Stunde in das
Kohletrübebecken zu leiten. Mit dieser Wassermenge soll das acht Hektar große Areal gewässert werden, was bis zu 20
Tage andauern kann. Die LMBV geht aktuell auf mögliche Auftragnehmer zu. (UST | korr. 23.07.)

Die  betroffene  Fläche  umfasst  etwa  acht  Hektar.  Durch  im  Boden  befindliche  Kohlereste
entfachen  sich  immer  wieder  neue  Brandnester.

Qualm verursacht Geruchsbelästigung, ist aber ungefährlich

Unverändert sind am Kohletrübebecken Mitarbeiter der LMBV sowie von externen Auftragnehmern täglich vor Ort. Mit
Sprenklersystemen und dem verfügbaren Wasser werden die Brandherde bekämpft und die Rauchentwicklung nach
Möglichkeit reduziert. Aus dem Leitungswassernetz der Stadt Meuselwitz stehen jedoch nur 60 Kubikmeter Wasser pro
Stunde zur Verfügung.

Der Rauch verursacht eine erhebliche Geruchsbelästigung vor Ort und in den betroffenen umliegenden Gemeinden.
Direkt in der Rauchfahne wird täglich der Gehalt von Kohlendioxid, Kohlenmonoxid, Schwefelwasserstoff und Methan
gemessen. Die Prüfung der gemessenen Werte erfolgt anhand der für den Arbeitsschutz maßgeblichen
Beurteilungsmaßstäbe für die eingesetzten Beschäftigten vor Ort. Ergänzend verweist die LMBV auf die Meldung der
Zentralen Leitstelle Gera. Diese ist bei KATWARN als sicherheitsrelevante Information ohne direkte Gefährdung
eingestuft. Vorsorglich wird dort empfohlen, Fenster und Türen geschlossen zu halten sowie Klima- und Lüftungsanlagen
abzuschalten. Unabhängig davon arbeitet die LMBV daran, die Rauchentwicklung mit den beschriebenen Maßnahmen
zu reduzieren.

Die LMBV befindet sich zu den Gefahrenabwehrmaßnahmen in regelmäßigem Austausch mit den zuständigen Behörden
und Ämtern, wie der Bergbehörde im Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN), der Stadt
Meuselwitz und dem Landkreis Altenburger Land. Zur Höhe der entstandenen Kosten kann derzeit noch keine Angabe
gemacht werden.

Hintergrund

Am 27. Juni 2026 kam es zu einem Großbrandereignis zwischen den Ortslagen Meuselwitz, Mumsdorf und Falkenhain.
Betroffen ist eine stillgelegte Kohlebergbaufläche des ehemaligen Tagebaugebietes Rusendorf. Von diesem
Brandereignis ist das Kohletrübebecken I in bergrecht- und eigentumsrechtlicher Zuständigkeit der LMBV betroffen. Der

https://warnungen.katwarn.de/#
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oberflächliche Brand konnte inzwischen weitestgehend gelöscht werden. Die Verantwortung für das Areal ging damit
am 3. Juli 2026 von der Feuerwehr auf die LMBV über.

Fotos: LMBV/Christian Kortüm

Großbrandereignis Meuselwitz – LMBV bekämpft unterirdische
Brände am Wochenende mit Hubschraubereinsatz
Meuselwitz. Am 27. Juni 2026 kam es zu einem Großbrandereignis zwischen den Ortslagen Meuselwitz, Mumsdorf und
Falkenhain. Betroffen ist eine stillgelegte Kohlebergbaufläche des ehemaligen Tagebaugebietes Rusendorf. Von diesem
Brandereignis ist das Kohletrübebecken I in bergrecht- und eigentumsrechtlicher Zuständigkeit der LMBV betroffen.
Dieses Becken wurde u. a. von der MIBRAG bis 2013 zur Ascheeinspülung genutzt. Dementsprechend befinden sich im
Boden Kohlereste, die sich zwischenzeitlich entzündet haben bzw. wodurch sich Brandnester entwickelten.

Löschhubschrauber kommt zum Einsatz

Der oberflächliche Brand konnte inzwischen gelöscht werden. Das Gefahrengebiet wird engmaschig überwacht.
Nunmehr gilt das vordringliche Ziel, die unterirdischen Brände zu bekämpfen und die Rauchentwicklung einzudämmen.
Dazu wurden verschiedene Gefahrenabwehrmaßnahmen durchgeführt bzw. befinden sich in Umsetzung und
Vorbereitung.

Über das Wochenende vom 10. bis 12. Juli 2026 kommt ein Löschhubschrauber zum Einsatz. Der Hubschrauber wird 8
Stunden pro Tag im Einsatz sein und in dieser Zeit etwa 160.000 Liter Wasser pro Tag auf die vorher definierte Fläche
transportieren. Das Wasser wird aus dem Restloch Zipsendorf entnommen, das sich ebenfalls im Eigentum der LMBV
befindet.

Straßensperrung während des Flugbetriebes

Während der Löschhubschrauber im Einsatz ist, muss aus Sicherheitsgründen die Zufahrtsstraße zur Gefahrenstelle
gesperrt werden. Von Freitagabend, 10.7.2026, bis Sonntagabend, 12.07.2026, ist deshalb die Kreisstraße K216
zwischen Mumsdorf und Falkenhain für den Durchgangsverkehr gesperrt.

Der LMBV ist bewusst, dass die starke Geruchsbelästigung für die Anwohner eine große Belastung darstellt, vor allem

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/07/260711_ChristianKortuem_LMBV_Loeschhubschrauber_Meuselwitz-8373-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/07/260711_ChristianKortuem_LMBV_Loeschhubschrauber_Meuselwitz-8593-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/07/260711_ChristianKortuem_LMBV_Loeschhubschrauber_Meuselwitz-8812-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/07/260711_ChristianKortuem_LMBV_Loeschhubschrauber_Meuselwitz-8862-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/07/260711_ChristianKortuem_LMBV_Loeschhubschrauber_Meuselwitz-8926-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/07/260711_ChristianKortuem_LMBV_Loeschhubschrauber_Meuselwitz-8944-scaled.webp
https://www.lmbv.de/grossbrandereignis-meuselwitz-lmbv-bekaempft-unterirdische-braende-am-wochenende-mit-hubschraubereinsatz/
https://www.lmbv.de/grossbrandereignis-meuselwitz-lmbv-bekaempft-unterirdische-braende-am-wochenende-mit-hubschraubereinsatz/
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für in den Ortschaften, die durch die nordwestliche Hauptwindrichtung permanent von der Rauchfahne betroffen sind.
Zum aktuellen Zeitpunkt ist leider keine Prognose möglich, wie schnell die Löscharbeiten an den unterirdischen Bränden
zu Erfolg führen und damit die Rauchbelästigung gemindert bzw. abgestellt werden kann.

Eine Aufnahme von der brennenden Fläche am Kohletrübebecken vom 3.7.2026. (Foto: LMBV)

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/07/20260703_133915-scaled.webp
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Flächenbrand am Restloch Rusendorf ist eingedämmt und
unter Kontrolle
Meuselwitz. Der Brand auf der Waldfläche zwischen Mumsdorf und Falkenhain ist unter Kontrolle, so informierte das
Landratsamt Altenburger Land. Das Feuer konnte eingedämmt werden, gilt jedoch weiterhin als nicht gelöscht.

StuBA-Mitglieder besichtigen Sanierungsvorhaben der LMBV
in Thüringen
Leipzig/Schelditz. Der Steuerungs- und Budgetausschuss für die Braunkohlesanierung (StuBA) als zentrales
Entscheidungsgremium der Braunkohlesanierung trägt die übergeordnete Verantwortung für die Planung, Steuerung
und Finanzierung der Sanierungsmaßnahmen in den ehemaligen Braunkohlegebieten. Einmal im Jahr schauen sich die
Mitglieder einige Sanierungsvorhaben der LMBV vor Ort an. Dieses Jahr führte die Befahrung in den Freistaat
Thüringens.

Erste Station war das Schnittstellenprojekt Schelditz, wo durch das ehemalige Teerverarbeitungswerk Rositz der Boden
und das Grundwasser verunreinigt wurden. Die LMBV ist hier nur eine der handelnden Akteure und kümmert sich um
Gefahrenabwehrmaßnahmen im Zusammenhang mit dem bergbaubedingten Grundwasserwiederanstieg. Über ein
umfangreiches Monitoring wird die Verbreitung der Schadstoffe kontinuierlich überwacht. Nach der Auswertung eines
umfangreichen Pumpversuches wird derzeit die Modellierung überarbeitet, um den ausstehenden Sanierungsbedarf
beurteilen zu können.

Anschließend fuhren die rund 30 Teilnehmer zum Restlochkomplex Zechau, das aus drei Restlöchern besteht. Eine
Pumpstation im Restloch I hält den Wasserspiegel auf einem konstanten Niveau, um eine Vernässung in umliegenden,
bewohnten Gebieten zu vermeiden. Die Pumpstation muss altersbedingt in den kommenden Jahren erneuert werden.
Sanierungsbedarf besteht daneben nur noch an der Kohleböschung, an der es in der Vergangenheit wiederholt zu
Bränden kam. Eine Abdeckung mit Erde und Pflanzenbewuchs wurde zweimal aufgebracht, ist aufgrund der starken
Böschungsneigung jedoch erodiert. Deshalb wird als eine der letzten Sanierungsaufgaben die Böschung abgeflacht und
anschließend begrünt.

Die Teilnehmer der StuBA-Befahrung auf der Kohleböschung am Restloch Zechau
Nach einer kurzen Pause führte die Route zur Feststoffkippe Rusendorf mit dem gleichnamigen Restloch. Das Restloch
Rusendorf wurde jahrzehntelang durch die MIBRAG zur Ascheeinspülung genutzt, bis 2013 das Kraftwerk Mumsdorf
außer Betrieb genommen wurde. Die LMBV hat beim TLUBN die Einordnung des Restlochs Rusendorf als
Bestandsgewässer beantragt, eine Entscheidung dazu ist für Juni 2026 avisiert. Die Feststoffkippe, auch Hyzetkippe

https://www.lmbv.de/flaechenbrand-am-restloch-rusendorf-ist-eingedaemmt-und-unter-kontrolle/
https://www.lmbv.de/flaechenbrand-am-restloch-rusendorf-ist-eingedaemmt-und-unter-kontrolle/
https://www.lmbv.de/stuba-mitglieder-besichtigen-sanierungsvorhaben-der-lmbv-in-thueringen/
https://www.lmbv.de/stuba-mitglieder-besichtigen-sanierungsvorhaben-der-lmbv-in-thueringen/
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genannt, grenzt südwestlich an das Restloch Rusendorf. Die Kippe ist fertig saniert und wird von der LMBV unterhalten.

Den Abschluss der halbtägigen Befahrung für die Mitglieder der StuBA bildete ein Stopp am Haselbacher See. Der
Wasserstand wird aktuell durch die Einleitung von jährlich 3 bis 3,5 Millionen Kubikmeter Sümpfungswasser der MIBRAG
gewährleistet. Infolge des vorzeitigen Kohleausstieges wird aus dieser Quelle nach 2030 kein Stützungswasser mehr zur
Verfügung stehen. In der Folge ist ein natürliches Absinken des Wasserspiegels, in der Spitze um mehrere Meter,
prognostiziert. Aufgrund des großräumigen zu erwartenden Grundwasserwiederanstieges kehrt sich dieser zu einem
späteren Zeitpunkt um. Zu dieser Entwicklung und dem Umgang damit befindet sich die LMBV derzeit in Abstimmungen
mit den anliegenden Gemeinden.

In seiner Sitzung am Folgetag, dem 17. Juni 2026, beraten die Vertreter aus Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thüringen über die eingereichten Anträge und Projekte und genehmigen diese bei Vorliegen der Voraussetzungen.
(KEM)

Fotos: Christian Kortüm für LMBV

Bernd Sablotny, Geschäftsführer der LMBV, erläutert den Handlungsbedarf in Rositz

Dr.  von Daniels,  Leiter  der  StuBA-Geschäftsstelle  (2.v.l.)  und weitere  Mitglieder  folgen den
Ausführungen.

Ankunft auf der Hyzetkippe

Besichtigung der Kohleböschung in Zechau

Informationsfahrt zur Braunkohlesanierung durch das
Leipziger Neuseenland
Leipzig. Eine ganztägige Informationsfahrt führte rund 60 Teilnehmer am 1. Juni 2026 durch das mitteldeutsche Revier.
Es war bereits die vierte Tour dieser Art für regionale Mandatsträger im Sächsischen Landtag und im Deutschen
Bundestag sowie für Schlüsselakteure aus Verwaltung, Kommunen, Wirtschaft und Verbänden.

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/06/260616_ChristianKortuem_LMBV_Revierbefahrung-6295-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/06/260616_ChristianKortuem_LMBV_Revierbefahrung-9859-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/06/260616_ChristianKortuem_LMBV_Revierbefahrung-6496-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2026/06/260616_ChristianKortuem_LMBV_Revierbefahrung-6382-scaled.webp
https://www.lmbv.de/informationsfahrt-zur-braunkohlesanierung-durch-das-leipziger-neuseenland/
https://www.lmbv.de/informationsfahrt-zur-braunkohlesanierung-durch-das-leipziger-neuseenland/

